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Als die Abendsonne über dem Wald-
rand stand und das Land in ein wei-
ches Dämmerlicht tauchte, erwach-
ten früher die Dichter und Kompo-
nisten und besangen die Nacht. Heu-
te sitzt der moderne Mensch in den
frühen Abendstunden allenfalls noch
am Computer und bereitet den
nächsten Tag vor. Überspitzt formu-
liert, aber deshalb schon unwahr?

Grosser Ansturm auf freie Stühle
Eine Besinnung auf den Zauber

der Nacht war überfällig. Das feine
Vokalensemble Cappella Cantemus
und der Konzertfonds Wohlen berei-
teten zahlreichen Besucher das Ver-
gnügen am Konzert im Rondell der
Kantonsschule Wohlen. Noch wenige
Minuten vor Beginn marschierte das
Publikum in hellen Scharen auf und
verlangte nach freien Stühlen. Ihm
konnte geholfen werden.

Wer immer, von John Dowland
über Zoltan Kodaly bis zu Johannes
Brahms und Benjamin Britten, die
Nacht besang: Er tat es unterschied-
lich. Der Engländer Dowland be-
grüsste vor vier Jahrhunderten noch

«die schweren Nachtgestalten und
die Jungfrauen der Nacht». Den Unga-
ren Kodaly erreichte die geheimnis-
volle Dämmerung am Waldrand.
Morten Lauridsen, Komponist der

Neuzeit und Amerikaner mit däni-
schen Wurzeln, gibt zu: «Gewiss in
dieser strahlend hellen Nacht, das
Staunen lässt mich weinen.» Brahms’
Textautor Franz Theodor Kugler
sprach noch von «irren, lügen-
mächt’gen Spukgestalten», die den
Dichter in der Nacht heimsuchten.
Der Wohler Kanti-Lehrer und Schul-

musiker Beat Wälti und sein Vokal-
ensemble Cappella Cantemus verzau-
berten das Publikum restlos.

Eine Prise Humor dazu
Sie liessen sich sogar zu musikali-

schen Spässen wie dem lautlosen «Fi-
sches Nachtgesang» nach Christian
Morgenstern herbei. Der Wohler Pia-

nist Alois Bürger spielte auf stupende
Weise nächtliche Klavierwerke des
Norwegers Edvard Grieg.

Einige besonders aufmerksame
Konzertbesucher sollen dabei die
rote Sonne ins einsame Meer versin-
ken gesehen haben. Aber das ist bloss
ein Gerücht, oder besser gesagt: eine
Hoffnung.

Wohlen Romantische Konzertstunde mit der Cappella Cantemus in der Kantonsschule

Der Zauber einer Frühlingsnacht
VON  JÖRG BAUMANN

Noch wenige Minuten
vor Beginn des Konzerts
marschierte das Publi-
kum in hellen Scharen
auf und verlangte nach
freien Stühlen.

Das Vokalensemble Cappella Cantemus überzeugte bei seinem Auftritt in Wohlen.  BA

Gegen schlechte Karten
hilft nur Deutschpflicht
az vom 8. April: Podium zum
Thema «Spannungsfeld Ausländer»

An der CVP- Veranstaltung in Muri
zum Thema «Spannungsfeld Auslän-
der» habe ich den Vorschlag geäus-
sert, insbesondere für Mütter aus bil-
dungsfernen Familien mit Kindern
im Vorschulalter die Basis-Deutsch-
kurse für obligatorisch zu erklären.
Als eine, die sich seit vielen Jahren
für die Integration im Freiamt enga-
giert, weiss ich aus Erfahrung, dass
es gerade dieser Zielgruppe wenig

nützt, wenn der Spracherwerb der
Eigeninitiative überlassen wird. Es
ist tragisch, wenn die Einbürge-
rungskommission diesen Frauen, die
sich nach zehn, zwanzig Jahren mit
der Familie einbürgern wollen, sa-
gen muss, dass es ihnen nicht reicht.
Denn sie haben jahrelang die ganze
Haus- und Familienarbeit, manch-
mal kombiniert mit Nachtschicht
in Betrieben, deren Deutsch eher
«babylonisch» ist, geleistet. Und
niemand hat ihnen bzw. ihren Geld
verwaltenden Ehemännern all die
Jahre gesagt, dass möglichst gutes
Deutsch ein absolutes Muss ist und
seit einigen Jahren auch eine Bedin-

gung für die Erteilung der Niederlas-
sungsbewilligung.
Dem würde abgeholfen, wenn der
Kanton Aargau – wie es andere Kan-
tone mittlerweile auch tun – den
Spracherwerb zumindest für Kinder
ab drei Jahren und am besten gleich
für ihre Mütter dazu, verpflichtend
regeln würde. Auf Gemeindeebene
sollte beim Zuzug in einem – ech-
ten(!) – Willkommensgespräch die
Sprachsituation aller Familienmit-
glieder abgeklärt und bei Bedarf
Sprachpatenschaften und Deutsch-
kurse mit behördlichem Nachdruck
rasch «eingefädelt» werden. Denn
wir alle können und wollen uns

eine weitere Generation mit schlech-
ten Karten nicht leisten.

EVA HALTER-AREND, MURI,
SP-MITGLIED EINBÜRGERUNGSKOMMISSION

«Tour de Doping» an der
Burkertsmatt-Eröffnung?
az Aargauer Zeitung vom 9. April:

Nicht schlecht gestaunt habe ich
bei der Wochenend-Zeitungslektüre.
Nachdem Wohlen vor kurzem unter
anderem aus finanziellen Gründen
– es ging um 100 000 Franken – die
Tour de Suisse als Etappenort ver-

worfen hat, sollen nun offenbar
Mutscheller Gemeinden in die Bre-
sche springen. Um es gleich vorweg-
zunehmen: Berikon hat auch kein
Geld für solche Spässe.
Ich gehe davon aus, dass das unser
Gemeinderat nach der letzten Win-
tergmeind auch so sieht. Abgesehen
davon hat der professionelle Rad-
sport mit seinen diversen Doping-
Skandalen zu Recht einen äusserst
schlechten Ruf und verträgt sich
kaum mit der Eröffnungsfeier einer
regionalen Sportanlage, die den
gesunden Breitensport fördern soll.

GREGOR BIFFIGER, BERIKON,
ORTSPRÄSIDENT SVP

Briefe an die az

Rudolfstetten Umzug
des Betreibungsamts
Das Betreibungsamt Rudolfstet-
ten-Friedlisberg ist umgezogen.
Werner Keusch, Betreibungs-
beamter, und Rosaria Zacca
gnino, Stellvertreterin, haben
ihr Domizil seit dem 7. April neu
im Gebäude «Elektrahof» an
der Friedlisbergstrasse 12. Die
neu eingemieteten Räumlichkei-
ten befinden sich gegenüber
dem Gemeindehaus. Im bisheri-
gen Büro wird zusätzlicher
Raum für die Abteilung Bau und
Planung geschaffen. Bei Erreich-
barkeit (Tel.056 648 22 20,E-Mail:
betreibungsamt@rudolfstet-
ten.ch) und den Öffnungszeiten
ändert sich nichts. (AZ)

Zufikon «Tiger»-Kleider
für die Feuerwehr
Für neue Brandschutzkleidung
ist im Budget 2011 ein Betrag
von 85 000 Franken berücksich-
tigt. Aufgrund eines Produkte-
vergleichs wurde das Modell
«Tiger», bestehend aus Einsatz-
jacke und Einsatzlatzhose, aus-
gewählt. Der Gemeinderat hat
dem Kauf zugestimmt. Für die
ganze Mannschaft können nun
60 Einsatzjacken und Latzhosen
bestellt werden. (AZ)

Niederwil Tempo 60 auf
der Gnadenthalerstrasse
Künftig gilt auf der Gnadentha-
lerstrasse im Knotenbereich der
Zufahrt zur neuen Biogasanlage
Höchstgeschwindigkeit 60 km/h.
Einwendungen dagegen sind
vom 26. April bis 25. Mai bei
den Gemeinderäten Niederwil
und Tägerig einzureichen. Der
Einwand muss einen Antrag
und eine Begründung enthal-
ten. Die tiefere Tempolimite
wird erst nach erfolgter Signali-
sation rechtskräftig. (AZ)
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